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Das Glück
in der Ehe

Es gibt in jeder Ehe eine Zeit
der Langeweile. Manchmal ist
diese viel weniger auf den engen
Wirkungskreis zurückzuführen,
den die Frau nun hat, sondern
meist sind geistige Abspannung
und körperliche Ueberanstren-
gung schuld daran. Da ist die
Frau, die ihre Tätigkeit haupt-
sächlich in der Hausfrauen- und
Mutterarbeit sieht und der die
Gattenliebe beinahe nur das not-
wendige Uebel bedeutet. Viele
Frauen sehen nicht ein, warum
sie ihre Kräfte klug verteilen und
auch noch auf andere Gebiete als
die der Hausfrau wenden sollen.
Sie langweilen sich dabei viel-
leicht nicht, dafür aber der Mann.
Haben solche Frauen auch schon
daran gedacht, dass sie ihr
Frauentum durch Wärme und
frauliche Besorgtheit ausstrahlen
sollten, dass sie selbstvergessen
wirken sollten und nicht nur ich-
betont? Dass die Frau körperlich
gepflegt und geistig kultiviert sein
muss, damit ihr Wesen immer

f .ß.h-.

neue, ungehobene Reichtümer
verheisst und besitzt?

Liebenswürdigkeit ist viel wich-
tiger als Launenhaftigkeit, und
sie muss mehr im Hans als gegen
aussen gezeigt werden. Daheim
darf sich die Frau nicht gehen
lassen — eben weil sie ja daheim
ist —, sie darf nicht schroff oder
gar taktlos sein. Sie kann sich
das nicht leisten.

Und gerade, um sich trotz ihrer
körperlichen und seelischen An-
strengungen .frisch zu erhalten,
wird sich die Frau im Hause
nicht vergraben. Sie hat geistige
Anregung nötig. Die berufs-
tätige Frau hat es leichter, den
geistigen Gehalt der Zeit in sich
zu verarbeiten, und, mitten im
Leben stehend, jung und beweg-
lieh an Körper und Geist und
Seele zu bleiben. Aber die Haus-
frau muss sich auch mitunter
eine Abwechslung gönnen. Nicht
nur ein Buch, wenn ihr auch
dies schon wertvolle Zerstreuung
und Anregungen bieten kann,
auch Vorträge, Konzerte, Theater,
Kinos, eine gute Predigt sind auch
für die mühbeladene Hausfrau
da. Man merkt es, dass die Frau
in der Stadt in einem gewissen
Alter beweglicher als die Frau
aus dem Dorfe ist, mit Ausnahme
der Bäuerin. Denn letztere holt
ihre Reserven aus der ewig neuen,
jungen Natur (dies dürften zwar
alle Frauen, die dazu Gelegenhèit
haben). Geistige Interessen der
Mutter fesseln auch die Kinder
mehr und länger ans Haus. Welch
Armutszeugnis, wenn das Kind
der Mutter entgegenhält: «Mutter,

dies verstehst du nicht.» Eine
Frau aber, die ausser dem Haus-
halt auch noch geistige Interessen
pflegt, wird später, wenn die Kin-
der ihre eigenen Wege gehen,
auch weniger vereinsamen.

Sie muss sich auch beherr-
sehen können. Schimpfen, wüten,
Szenen bereiten, hat noch nie
Besserung des gegenseitigen Ver-
hältnisses bewirkt. Wenn eine
Frau zu schwach ist, einem un-
liebsamen Auseinanderleben der
beiden Gatten Einhalt zu tun, so
tut sie gut, die Heilung der Zeit
zu überlassen und in der Liebe
nie die Nachsicht zu verlieren. Sie
wird stets für ihren Mann Zeit
haben, wenn er sich mit ihr un-
terhalten möchte. Sie wird das
Heim fröhlich und behaglich ge-
stalten. Sie geht mit ihm aus,
wenn er daran Freude hat, auch
wenn sie müde ist oder wenig
Zeit hat. Sie gewöhnt ihn eben
nicht ans Alleinsein.
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Sie nimmt Anteil an seinen
Geschäften und an seinen Inter-
es;:en und lobt ihn, wenn es an-
geht, eifersüchtig wird sie nie.
Denn noch nie hat eine Frau
ihren Mann durch Eifersucht zu-
rückerobert. Der Mann will auch
nicht im Käfig sitzen, sondern
wenigstens die Illusion der Frei-
heit haben. Darnach richtet sich
eine kluge Frau. Ihn überwachen
wäre lächerlich. Wollen wir denn,
dass unser Lebensgefährte mit
leerem Herzen und einsamer
Seele neben uns einhergeht? Nur
um auf das verbriefte Recht zu
pochen, dass er uns gehört? Ver-
trauen wir doch uns selbst und
freuen wir uns, wenn wir spüren,
dass gegenseitig alles in Ordnung
ist. Sonst aber warten wir ge-
duldig auf das Gleichgewicht.
Denn die Ehe ist keine Glücks-
Versicherung. Das Glück muss
immer neu gehoben werden wie
ein Schatz aus der Tiefe, mit
Mühe und Fleiss. I.
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Immer, wenn im Freundeskreis, in GeS^f
3

Astrologie gelenkt wird und der eine oder

Immer, wenn im Freundeskreis, in ^ • J
oder am Wirtshaustisch das Gespräch ano<

— ~ hi
auf nichts so hoch schwört, wie auf die Ih®
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eines ihm gestellten Horoskopes, indessen' <$0

den Wahrheitsgehalt derartiger Zukunftspr ^und Seelendiagnosen lächelnd bezweifeln, da rml

ich an die Geschichte von Casanova den* ^
wenn alle ins Feuer der Diskussion S®^gtrofll
dann lege ich los: «Da wir gerade von A

reden, so möchte ich Euch die Geschic ^ ^
Casanova bei seinem Aufenthalte ip Gren

zählen. Der grosse Liebeskrieger lernte d uje

Familie Morin kennen. Der Chef dieser ^jà|
war Jurist und hatte eine entzückende,
Nichte. Dieses Fräulein Roman gefiel d

Stc

i5 Adelsstand erhoben worden und hatte^aeissiana ernuueu wuna»-»* »«-w-
"*§ einen Sohn geboren. Ueberschwänglich
Sin -1 /-1 L«;ste • öonn geuuieu. ;

dem alten Liebeskrieger Casanova bei

i-A if'*"? für sein glänzend ausgestelltes Horo-
llri *^r den Weg zu ihrem Glück geebnet

"as iist die Geschichte von Casanova und seinem
J? für das kleine, ehrgeizige Fräulein Roman,

1 • T7^ v» 1jyr Qu. «3

il JJdlalige Maitresse des Königs von Frank-
ente u

kann daraus die Lehre ziehen, dass
^1 Wiedener Wille, der auf ein vorgestecktes
„I ^Sßphi '

Don Juan auf den ersten Blick besoöd®..
Koir

Jedoch das Fräulein war nach strengen
^vativen Moralbegriffen erzogen worden, rjo je

Casanovas Chancen für ein süsses tête a ^klein waren und er bald einsehen niusswi' jicb':IUCUI VV C«JL C.11 UIJlIVA V-A kVCAAVA V.lllOC.iiV.11 fptl l"

hier mit seinen erprobten VerführungskünS ^ jei

ausrichten werde. Bei der Unterhaltung ^gesprächigen Tante, die das Mädchen ®

jjica j\
bewachte, wie der Drache die süsse Ang

Ariost und niemand in die Nähe des hold jgget>'

kommen liess, hatte Casanova das ® 'J,. FS
lieh die Papiere der Umworbenen einzus'
notierte er sich die Geburtsstunde una ^anderer Gelegenheit, freilich viel später,paie»"
spräch auf das beliebte Thema des HorosldjP^g|
das damals genau wie heute eine

denwar. Schliesslich anerbot sich Casanova
das Horoskop zu lesen, was mit ei'

Stimmung aufgenommen wurde. An Ha®

astrologischer Zahlentabellen und pjäi" -

,-^^uener Wille, aer aut ein vuiewwtiviw
snK nnok das scheinbar Unmögliche mög-

El kann. Vielleicht ist daraus auch noch
tec?' Casanova bei anderer Gelegenheit
lern A Venn's eintrifft, war's Prophezeiung, im
.*u J TT«A

p- ~ vAcutvt mein luvut — --
!«ti rt mit den scheinbar ernsten Voraus-
Kj^en, was in den Sternen geschrieben sein
!&ti ^.®®§te doch einer der berühmtesten Astro-
Hfkepler (bekannt durch seine Wallenstein-

r AstSi 'Also halte ich auch von keinem Teil
8u °Sie etwas, bei welchem man nicht mit

«»» W entweder zur Grundursache, von allentgpV ^»uweaer zur crrunuui vun «»v»
V» U Umständen freien Erfahrung gelangen
ft Kepler musste es ja wissen, denn er

«ftr* mui-sie ja vvlooc.i, —

•Her, y "*®kr von den jahrtausendalten über-
S? Horoskopregeln und Berechnungen auf,
5>ler ^kannte, dass sie falsch waren. Es reizte

len J°§ar zu bitterem Spott, wenn man in
Sie l;°ioskopen Treffer und Beweise dort san,

ßiner Zufall waren. Hans Heini Baseler

astrologischer Zahlentabellen una **
jji

Schmöckers stellte er das Horoskop ^er<%,te
Si® -Roman, und eröffnete folgendes: 'Sie " gel'®

Paris Ihr Glück machen, Sie werden®
Ludwig XV.; doch müssen Sie den ®

lernen, ehe Sie das achtzehnte Lebens]^'^ e

schritten haben, sonst nimmt Ihr Schi
andere Wendung.»

Und um seiner Prophezeiung den aljf^e

Glaubwürdigkeit zu geben, streute er -

Begebenheiten aus dem Leben der pel

L.
'^zenbluse aus Leinengarn

Gross 0 N r ',2

Material: Leinengarn D.M.C. Nr. 45 und
Nr. 15, Stricknadeln «Heureka » Nr. 2/0.

Strickart: Lochmuster Nr. 17.

Zeichenerklärung: * Mustersatz wieder-
holen.

i. Nadel: Garn Nr. 45. Beim Anketten
zwischen jeder M. 2mal das Garn um die

Nadel legen, damit der Rand recht lose

wird 1 M. rechts, aus 1 M. drei M. stricken
(1 M. r. 1 M. Ii., 1 M. r.) * 2. Nadel: Garn
Nr. 45: links abstricken. 3. Nadel: Garn

Nr 45: rechts abstricken. 4. Nadel: Gain
Nr 45' * 3 M. links zusammenstricken,
1 M. Ii. * 5. Nadel: Garn Nr. 15: links ab-

stricken. 6. Nadel: Gam Nr. 15: rechts a -

stricken. 7. Nadel: Garn Nr. 45: Muster

von vorn beginnen, Muster versetzen, d. n.

aus 1 M. 3 M. stricken.
Vorderteil: Garn Nr. 15. Bordanschlag

110 Maschen, 2 M. rechts, 2 M. links, 8 cm

hoch. Nach dem Bord wird im Lochmuster
6 cm hoch gestrickt. Jetzt wird seitlich
nach jedem Muster bei Garngrobe Nr. 15

je 1 M. aufgenommen, zirka lOmal. Nacn

zirka 32 cm Höhe, mit Bord gerechnet, mit
Armloch beginnen. Hier wird die Arbeit
in der Mitte für die Oeffnung geteilt.

Armloch: Zuerst 4, dann 3, 2, 3ma« 1

Masche abketten, im ganzen also 12; Ma-
sehen. Armlochhöhe bis zur Achsel: 18 cm

gerade gemessen.
Halsausschnitt: 7 cm unterhalb der

Achsel beginnen. 8 Maschen abketten, 3mal
2 und noch 3mal 1 Masche. Es bleiben
noch zirka 36 Maschen auf der Nadel fur
die Achsel, die in 6mal 6 abgeschrägt wird.

Rückenteil: Anschlag 106 Maschen.

Seitlich aufnehmen wie am Vorderteil.
Armloch abnehmen: Zuerst 4, dann 3, 2

und 1 Masche, total 10 Maschen. Halsaus-
schnitt gerade abketten, Achsel gleich wie
am Vorderteil. Aermel: Anschlag 28 Ma-
sehen. Immer am Ende der Nadel 2 Ma-
sehen anschlagen bis zu 58 Maschen, dann

jeweils 1 Masche bis zu 90 Maschen. Jetzt
beidseitig immer bei Garn Nr. 15, eine
Masche abnehmen, bis noch zirka 77

Maschen auf der Nadel sind. Aermelnaht
15 cm lang.

A ermelaitfschlag: Anschlag 72 Maschen,
3 Muster hoch stricken. Maschen abketten.
Die Maschenglieder aufnehmen und das

Rüscheli stricken wie beim Kragen.

Kragen: Anschlag 82 Maschen. * Nach

dem ersten Muster bei Garn Nr. 15, 7 Ma-
sehen stricken, 1 M. aufnehmen. Am Ende

der Nadel an der gleichen Stelle aufneh-
men. Nach dem 2. Müsterli bei Garn Nr. 15

nach 7 M. eine Masche aufnehmen, und bei

dieser Nadel schön verteilt im ganzen 6

Maschen aufnehmen. Beim 3 MuSterli auf-

nehmen wie beim ersten. Vordere Mitte
(Kragenhöhe) mit festen Maschen um-
häkeln, damit eine schone Kante ersteht
An dieser Kante werden je 18 Maschen

aufgenommen. Nun werden aus jeder Ma-

sehe 2 Maschen gestrickt aus den Eck

maschen 3; jetzt haben wir zirka 260 Ma

sehen auf der Nadel. Nun noch ein Mu-
sterli stricken, dann noch 1 Nadel rechts,

1 Nadel links, 1 Nadel rechts.

Fertigstellung: Die Teile werden schon

aufgespannt, das Krägli und der er

auf das entsprechende Muster, ein feuch-

tes Tuch darauf gelegt und gebügelt. Das

Schlitzli wird mit einer Tour festen Ma-
sehen und einer Tour Stäbli umhäkelt,
wobei jedesmal bei der linken Tour ein
Knötchen gearbeitet wird (6mal ins gleiche
Löchli stechen). Nun werden Oesen für den
Verschluss angehäkelt und die kleinsten
erhältlichen Knöpfli mit festen Maschen
umhäkelt. Das Rüscheli wird gescherlet.

Bruch

J-4 C. V— UCvllllwl IV.11 CA U.O CAOlli AJVk/vlX * gj« P"
in seine Weissagungen ein, Dinge, die
legentlichen Unterhaltungen mit der
geschnappt hatte.» rä^ge-

Wenn ich bis dahin erzählt habe, ^
sich die Astrologen.. Für sie ist das je'

kragen

fallen, sofort beginnen sie zu schimpf b dteji
Scharlatanerie, aber nicht wahre Astroios jeW®. "

eine Wissenschaft... Aber ich lasse r®
nicht beirren, sondern fahre fort in Lfpi||
der Anekdote: «Casanova hatte bei der
des Horoskopes nämlich den Hinterg® jjell' AI
umworbene junge Mädchen nach
zu dürfen, um dann in der Postkü<*>-pfeO ^
Beziehungen mit der Schönen

_
tsezienungen mit aer öcnoncu
können. Er wusste, dass das Mädchen h

- — - ' — -tanaVollendung des 18. Geburtstages s

man würde ihm die Kleine anvertrauen gn ^
pitcr engar^«i?Vals willkommener Reisebegleiter ^

kam anders. Zwar rumorte die Propheze
im Kopf der alten Tante herum, setzt ^tasie in Bewegung. Sie frug sich, wie ftasie in rsewegurig. oie 11 ug pO®*
werkstelligen sei, dass Fräulein Roman ^vefS g

zeitig nach Paris käme. Da fiel Idri^a ut» — gi*»-

ein, dass man in der Hauptstadt no ^pgel

fernte Verwandte besass, und dass ® g

Geliebte des Königs vielleicht
Kosten Unterschlupf finden könne. pl". ^
erwogen wurde, musste Casanova -jgil'i
abreisen, und zwar nicht, wie er ®

nach Paris, sondern nach Avignon u ^
V

Ueber andern Geschäften und 4^^ aulei®
er das entzückende Rencontre mit Fra i«,

Als er aber einige Jahre später riaÇ gill®
erhielt er vom königlichen Hof 4«" 'gs J

iulein sie

das geworden, was er prophezeit

welchem die Gellebte des Königs gg;
ihr einen Besuch abzustatten. Fräuleiu ^Hps fy^wnrdon was or nronhezeit '

Das Dlück
in âer Lde

Bs gibt in jeder Rke eins Zeit
der Langeweile. Manckmal ist
diese viel weniger sut den engen
Wirkungskreis zurückzukükren,
den 6is Brau nun bat, sondern
ineist sind geistige Abspannung
und körpsrlicks Bekoranstrsn-
gung sckuld daran. Os ist dis
Brau, die ikre Tätigkeit kaupt-
sâcklick in der Bauskrauen- und
Mutterarbeit siskt unâ âer âis
Oattsnlleke beinaks nur âss net-
wendige Bsbsl bedeutet, Viele
Brausn xsken nickt sin, warum
sis ikrs Krâkts klug verteilen unâ
suck nock sut snâsrs Oskiets sis
âis âer Bsuskrau wenden sollen.
Sis langweilen sick âsksi viel-
lsickt nickt, âskûr sbsr âer Mann,
Baken solcks Brausn suck sckon
âsrsn gsâsckt, âsss sis ikr
Brausntum âurck Wärme unâ
trsulicks Bssorgtksit susstrsklsn
sollten, âsss sie selbstvergessen
wirken sollten unâ nickt nur ick-
betont? Dass âie Brau körperlick
gspklsgt unâ geistig kultiviert sein
muss, âsmit ikr Wesen immer

^ b kr.

neue, ungekobens Rsloktümsr
vsrksisst unâ besitzt?

Lisdsnsrvüräigksit ist visl wick-
tiger sis Daunsnksktlgksit, unâ
sie muss mskr im Baus sls gegen
susssn gezeigt wsrâen. Dakelm
âsrk sick âis Brau nickt geben
lassen — eben weil sie ja âskeim
ist —, sis âsrk nickt sekrokt oâsr
gsr tsktlos sein. Lie ksnn sick
âss nickt leisten,

lind gerade, um sick trotz ikrer
körpsrlicksn unâ sssliscken ?Vn-
strengungsn /risek zu erkalten,
wirâ sick âis Brau im Bsuse
nickt vergraben. Lie Kot geistige
Anregung nötig. Oie keruls-
tätige Brau bat es leickter, äsn
geistigen Oskalt âer Zelt in sick
su verarbeiten, unâ, mitten im
beben stsksnâ, jung unâ beweg-
lick an Körper unâ Osist unâ
Leele zu bleiben, /tber âis Haus-
trau muss sick guck mitunter
eine /lbrvsckslnng gönnen, Kickt
nur sin Ruck, wenn ikr auck
âiss sckon wertvolle Zerstreuung
unâ Anregungen bieten kann,
auck Vorträge, Koncerts, Bksstsr,
Kinos, eine gute Rrsdigt sinâ auck
lür âis mükbslsäsns Baus krau
âa. Mgn merkt es, âsss âie Brau
in âer Ltsât in einem gewissen
iBtsr bsweglicker als âie brau
aus âem Dorks ist, mit Dusnakms
âer Bäuerin. Oenn letztere kolt
ikre Reserven ans âer enng neue,!,,
jungen lVatur (às dürktsn zwar
alle Brauen, âis dazu Oelegsnkeit
kaben), Oeistige Interessen âer
Mutter kesseln auck âis Kinâer
mskr unâ länger ans Haus. Welck
Armutszeugnis, wenn âas Kinâ
âer Mutter sntgegsnkält: «Muttsr,

âiss vsrstskst âu nickt.» Line
Brau sbsr, âie ausser âem Haus-
kalt suck nock geistige Interessen
pklsgt, wirâ später, wenn âis Kin-
âer ikre eigenen Wegs geken,
auck weniger vereinsamen.

Sie muss sick auck bekerr-
scken können, Lckimpksn, wüten,
Szenen bereiten, kat nock nie
Besserung âss gegenseitigen Ver-
kältnisses bewirkt. Wenn eins
Brau zu sckwack ist, einem un-
liebsamen Auseinanderleben âer
beiâsn Oattsn Binkalt zu tun, so
tut sie gut, âie Heilung âer Zeit
zu überlassen unâ in âer Diebe
nie âie iVacksickt zu verlieren. Lie
wirâ stets kür ikrsn Mann Zeit
kaben, wenn er sick mit ikr un-
terkalten möckte. Lie wirâ âas
Beim fröklick unâ bekaglick gs-
stalten. Lis gskt mit ikm aas,
wenn er âaran Breuâe kat, suck
wenn sie müäe ist oâer wenig
Zeit kat. Sie gewöknt ikn eben
nickt ans Alleinsein,

Lis nimmt Anteil an seinen
Oescbäjten unâ an seinen Inter-
essen unâ lobt ikn, wenn es an-
gekt, siksrsücktig wirâ sie nie.
Denn nock nie kat sine Brau
ikrsn Mann âurck Biksrsuckt Zu-
rücksrobsrt, Oer Mann will auck
nickt im Käkig sitzen, sondern
wenigstens âis Illusion âer Brei-
keit kaben, Oarnsck ricktst sick
sine kluge Brau. Ikn überwacksn
wäre läckerlick. Wollen wir âsnn,
âass unser Oebsnsgekäkrts mit
leerem Bsrzsn ukâ einsamer
Leele neben uns sinksrgskt? Kur
um suk âas vsrbriskts Reckt zu
packen, âsss er uns gekört? Vsr-
trauen wir âock uns selbst unâ
krsusn wir uns, wenn wir spüren,
âsss gegenseitig alles in Ordnung
ist, Lonst aber warten wir gs-
âulâig auk das Olsiekgswlckt.
Oenn die Bks ist keine Olücks-
vsrsicksrung, Oas Olück muss
immer neu gekoben werden wie
sin Lckatz aus der Bisks, mit
Müks und Blsiss, I,

Immer, wenn im Breunâeskrsis, in
z

Astrologie gelenkt wird und der sine oder

Immer, wenn im LreunäeskreiL, in ^ ^

oder am Wirtskaustisck das Osspräck

suk nickts so kock sckwört, wie auk die Ritd

eines ikm gestellten Horoskopes, indessen
den Wskrksitsgskalt derartiger Zukuvktspr M
und Lsslendisgnossn lâckelnâ bszweikeln, ds

ick an die Oesckickte von Oassnova den» ^
wenn alle ins Bsuer der Diskussion Mi
dann lege ick los: «Da wir gerade von ^
reden, so möckte ick Luck die ^
Lasanova bei seinem àksnìkalts ist ^
zäklsn, Der grosse Diebeskrieger lernte " M
Bamilis Morin kennen, Oer Lkek diese!
war Jurist und hatte eine entzückende, gjtev

Kickte, Dieses Bräulein Roman gekiel d

e>^» »

^öslsstaiid ci koken worden und kalte
^ einen Lokn gekoren, Oebersckwängiick

dem alten Diebsskrisger Lassnova bei
,->> ^ ^tir sein glänzend ausgestelltes Boro-

den Weg zu lkrsm Olück geebnet

ist à Oesckickte von Lasanova und seinem
A kllr das kleine, skrgeizigs Bräulein Roman,lìz./

î>, Maîtresse des Königs von Brsnk-
êm- ^ ànn daraus die Oskrs zieksn, dass

lig, «ekisdsner Wille, der auk sin vorgestecktes
.t '

Don luan suk den ersten Blick besonde^

ledock das Bräulein war nack strengen
vatlven Moralbegrikksn erzogen worden, ^
Lasanovas Lkancen kür ein süssss tête M «
klein waren und er bald einseken musste,

kisr mit seinen erprobten Verkükrungskünsten^ ^
ausrickten werde. Bei der Onterkaltung ^gsspräckigsn bants, die das Mââcksn ^
dewaekte, wie der Oracke die süsse
.«Vriost und niemand in die Käke des kold Mê»'
kommen liess, katte Lasanova das strick, s «
lick die Rapiere der Umworbenen -k.
notierte er sick die Qekurtsstunde unü M
anderer Oelegsnkeit, krsilick viel später,pa >,>-»>

spräck suk das beliebte Rkema des l^kroslwg^Md
das damals genau wie beute eins

denwar, Lcklisssliek anerbot sick Lasanova
das Horoskop zu lesen, was mit îrsuc, ^
Stimmung sukgenommen wurde, ^,n .g
sstrologiseksr Zaklsntsbeilsn und ^in

-"^icner vvule, uer aui em
^ duck das sckslnbar Onmöglicks mög-

t°le» Visllsickt ist daraus auck nock
tzx. tvss Lasanova bei anderer Oelegsnkeit
lern v 'Wenn's slntrikkt, war's Rropkszeiung. im

^ mit den scksinbsr ernsten Voraus-
^lvi° was in den Ltsrnen gesekrisbsn sein
îè» ^.^gts dock einer der berükmtsstsn I^stro-

lkeksnnt âurck seine Wallenstsin-
Uralte ick auck von keinem Red

^ °sis etwas, bei welckem man nickt mit
entweder zur Orundursscke, von allen^"^>vcuer ^ur clrrununidat-k^,

n Umständen krelen Brkskrung gelangen
^ Kepler musste es ja wissen, denn er^^^^r MU^LI.^ ^ì ^ "^^^r von den jakrtausendalten über-
R s- ^oroskopregsln und Bsreeknungsn auk,

Usr ^^snnte, dass sie kalsck waren, Bs reizte

^ ^ogar zu bitterem Lpott, wenn man in
Äs!t°^^opsn Rrekksr und Beweise dort san,

einer Tukall waren. Bans Beini Baseler

astroloZiLeker ^akleutakelleu unu ^
Lckmöckers stellte er das Boroskop
Roman, und erökknste kolgendes:
Raris Ikr Olück macken, Sls werden di
Ludwig XV,; dock müssen Lie den I^ruK

^
gb«

lernen, eke Lis das scktzeknts Lebensl e

sckrittsn kaben, sonst nimmt Ikr Lrm
anders Wendung.»

lind um ssiner Rropkszeiung den s^ê
OlaubWürdigkeit zu geben, streute er -

Begebenkeiten aus dem Beben der ^ A, vd A

aus Dciucu^aru

Orö » s » k! r 2

Material.' LeinenZaru D.iVI.O. 45 uuö

^r, 15^ Stricknadeln «Heureka» Kr, 2/l>,

^trickart,' Oockmustsr Kr, 17,

^sickenerkiärang/ * Mustersatz wieder-
kolsn.

>, Kadel^ Oarn Kr, 4ä, Beim Anketten
zwisckcn ieder M, 2msl das Oarn um die

Kadei logen, damit der Rand reckt lose

wird l M, reckts, aus l M, drei M, stricken

ll M, r„ l M, k,, i M, r,> ^ 2, KadeR Oarn
Kr. links abstricken, 3, KadeR Oarn

Kr 4m reckts abstricken, 4, Kadeli Oarn
Ni- 45' ^ 3 ^usamiuLULtl-icken,

I m, in s, Kadeli Oarn Kr, lSi links ab-

stricken, K, Kadel i Oarn Kr, lö i ^ -

stricken, 7, Kadek Oarn Kr, 4ä: Mustsr

von vorn beginnen, Mustsr versetzen, d, k,

aus l M, 3 M, stricken,
Vorderteil,' Oarn Kr, IS, Bordanscklag

110 Masckcn. 2 M, reckts. 2 M, links. 3 cm

kock. Kack dem Bord wird im Oockmustsr
6 cm kock gestrickt, letzt wird smtkck
nack jedem Muster bei Oarngrobs Kr ld
je 1 M, aukgenommsn, zirka lllmsl. Kacn
?irka 32 cm I4öüe, mü Lorö Zei-ecûueì, mü

àmlock beginnen, Bier wird die Arbeit
in der Mitte kür die Oekknung geteilt,

^lrmiock,' Zuerst 4, dann 3. 2, 3ma» I
Msscks abketten, im ganzen also 12 "la-
Lcöen. ^.rrnlocdüöüe dis ^.eüsel: 13 cm

gerade gemessen,
Balsaasscknitt, 7 cm unterbalk der

lVckset beginnen, 3 Msscksn abketten, 3msl
2 und nock 3msi 1 Mascke, Bs kleiden
nock Zirka 36 Mascken auk der Kadsl kur

die ^.ckssl, die in 6mai 6 abgesckrägt wrrd.

Rücke,rtsil,' ^.nscklsg 106 Mascken,

Leitiick auknekmen wie am Vorderteil,
^.rmlock abnskmen: Zuerst 4, dann 3, 2

und 1 Mascke, total 10 Mascken. Balsaus-
scknitt gerade abkstlen, I^cksel glsick wie
am Vorderteil, termed àscklsg 28 Ma-
scken. Immer am Lnâe der I^ladel 2 IVla-

scken snscklagen bis zu 58 Mascken, dann

jeweils 1 Mascke bis zu 90 Mascken, letzt
dsidseitig immer bei Oarn Kr, 15, eine
K4a8eüe adneümen. dis nocü ?irka 77

Mascken auk der Kadsl sind, lVsrmslnakt
15 cm lang,

^.er7n.e!au./8ck!a9.' ^.risekIaZ 72 ZVlascken,

3 v/luster üeeü striàeu. làscûen akketten.
Die IdaLeüenZIieder aukneümeu und das

Rüscksli stricken wie beim Kragen,

Kragen.' àscklag 82 Mascken, * Kack

dem erslen IVIuster dei Darn I^r. 15, 7 Ma-
scken stricken. 1 M, auknekmen, ^.m Bnde

der Kadsl an der gleicksn Ltells auknek-

men. Kack dem 2, Müsterll bei Oarn Kr, 15

nack 7 M, eine Mascke auknekmen, und bei

dieser Kadel sckön verteilt im ganzen 6

Mascken auknekmen. Beim S^àrli au -
nskmsn wie keim ersten. Vordere Mitte
^Kragenköke) mit kesten Mascken um-
käkein, damit eine sckone Kante en^tà
à dieser Kante werden ie
aukgenommsn, Kun werden aus ieder Ms-

scks 2 Mascken gestrickt sus den Bck

mascken Z', jetZt kaken w.r Zà 260 Ma

scken auk der Kadsl, Kun nock sin Mu-
steril stricken, dann nock l Kadel reckts.

1 Kadel links, 1 Kadsl reckts,

Bertisstàng,' Ois Beile werden sckon

aukgespsnnt, das Krägli und der ^
suk das sntspreeksnds Mustsr. sin keuck-

tss Buck darsuk gelegt und gebügelt. Das

LcklitZll wird mit einer Bour kesten Ma-
Lcöeri unâ einer l^eur 8ìâì)1i umûàeli,
wobei jedesmal bei der linken Bour ein
Knötcksn gearbeitet wird (Smsl ins gleioks
Oöckli stecken). Kun werden Lesen kür den
Verschluss angehäkelt unâ âie kleinsten
srkältlicksn Knöpkli mit kesten Mascken
umkäkslt. Das Rüscksli wird gssckerlst.

üruck

in seine Weissagungen sin, Dinge, die
lsgsntllcken Bntsrkaltungen mit der
gsscknappt katte.»

^Venn ich dis âahin erzählt ^
sick die Astrologen, Bür sis 1st das §e>

kallsn, sokort beginnen sie zu scklrnpk L
Lckarlatansrie, aber nickt wskrs listroi^s -

eins Wlssensckakt,,, lVker ick lasse rnl
nickt beirren, sondern kskre kort in »riksrl
der I^nekdotsi -Lasanova katte bei â?r ^e0>
des Boroskopes nämlick den BintergS veNM
umworbene junge Mädeksn nack ^ ^
zu dürksn, um dann in der Rostkur
Beziskungen mit der Lekönsn ^^urrBedienungen rnir uer Qcnuii«-n
Können, Br wusste, dass das Mââcksn ^ r B

- ^ ' -tan«Vollendung des 18. Qskurtstages s

man würde ikm die Kleine --"vertraue" eNFàr snsss' n>sc>',als wilikoinmener Keisevegieirer ^
karn anâers. 2war rurnorte âie Lrophe^
iin Xepk âer alten lante herum, setdl
tasls in Bewegung, Lie krug sick, v/ie r ./ilasie in izewegulig. iiug li^
werkstelligen sei, dass Bräulein Roinsn

^
zeitig nack Raris käme. Da kiel ikr
ein, dass man in der Hauptstadt no

kernte Verwandte besass, und dass "Rhpe 7. F
Osliekte des Königs viellelekt âort,^ .^<i^,u>ck
Kosten Bntersckiupk kinden könne, ^^gr
erwogen wurde, musste Lasanova
abreisen, und zwar nickt, wie er K

nack Raris, sondern nack Avignon u ^ v

lieber andern Ossckäkten und li^
er das entzückende Rencontre mit Brs >>>j

IBs er sdsr einige lakrs später nsc «

erkisit er vom königlicken Bok ^
"--'gs css-> s5 ^

iuleiu Wg K.e

das geworden, was er propkezsit

wsicksm die Osliekte des Königs ^ikr einen Bssuck abzustatten, Bräulel" ^
âa-? ^^/t-ìnâ^n ^va«? ^ urnuhcdeit '



* ^ 4i w ii j j 4ii y iu j i n Lui '41 lil Is li ti LEBestellschein für ein
Schnittmuster

Senden Sie mir ein Schnittmuster
zu folgender Abbildung

Den Betrag für das Schnittmuster fügeIch in Briefmarken bei —ersuche ich
durch Nachnahme zu erheben. Nicht-

gewünschtes streichen EIN SCHNITT - ZWEI KLEIOER

Heft Nr. Modell Nr.
1386. Für die Reisezeit ist ein gestreiftes Pyjama sehr praktisch. Der

Schnitt der Jacke kann auch für ein Deux-pièces verwendet werden. Die

gleiche Hose aus Leinen hergestellt, wird am Strande gern getragen

—- --V 1389. Unterrock,

/ Hösli und Hemd aus

(f K >. geblümter Kunstseide

Grösse Nr.

Name

Adresse

73<PV

¥
V-

'*

Ich

' Sie
Won ^nge

'• h.. **nlfi»_.

1387. Dieses Nachthemd
weist den klassisch einfachen

Schnitt auf. So vieles lässt

sich aber aus dieser Form

machen: Eine Bluse, ein

Hausdress, ein sportliches
Alltagskleidchen usw.

As Ä Ä s >à k 6LsstsIIsobsin tür sin
Lcknittrnustsr

Senden 5ie mir- sin Zcbnittmuiter
folgender ^bbi>8ung

0-n g-ti-az kür clai 5cknitlmuzl-r wzeick in S^iesmak-!«en bei —ek-zucbe ick
üurck t-Iactinaiims Zlu srkebsn. kt!c>il-

g-vünzrtils! ztr-ictien c!» seiililii - !«ci üUivci!
I-Ief» »In Iv>o6sil »In

1ZSS. für- ciie keize^eit ist ein gestreifte! p/jomo sebr praktiscb. ver
Zcknit« -ter tacke kann auck für ein veux-pieces verven8c» vsrclen. vie

gisiclie »lose aus keinen bergesteiit. «ir<t am 8lronbe gern getrogen

>. 1Z8?. kintsrrock,
^ »iosii unci »ismci aus

L â geblümter Kunstseide

Lrösss »In

»lame

Adresse

^.,;'"nne lek

ß^>.
I"!>len

^v» ^nge

> I.>Nlri^_.

1ZS7. visses »Iacb»t>em-t

weist den klossisck einsocben

Zcbnitt aus. So viele! lass»

zicb aber ov! dieser I^orm

macben: ^ine kiuse. sin
I-Iausdress. ein sportiicbes

/»-»»agskleidcksn usw.
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